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gabe und weiß sıch Aazu aufgerufen. Sechr SUuUuNgs weıterem Nachdenken. ber damıt
begrüfßen 1st eın Jüngst VO  } kırchlicher 1St eine (a Rıchtung eingeschlagen; dieser

Seite unterbreiteter Vorschlag, für den bekla- Vorschlag ze1igt, da die Kirche nıcht Nnu

genswerten Fall, da die Multter ıhr Kind „repressiv“ eingreifen, sondern helfen und
ıcht be1 sıch behalten un autziehen kann, Öördern will Je mehr S1e sich darauf verlegt,
die Möglichkeit vorgeburtlicher Adoption um bereitwilliger werden die Menschen
schaffen; die Kıirche würde, SOWeIlt erforder- es annehmen, WeNn S1e, W 1e ıhre Pflicht ist,
lıch, der das ll'ld adoptierenden Familie die das Gebot (jottes hne jeden Abstrich VOCL-

damıt verbundene wirtschaftliche Belastung kündet und unerbittlich autf se1ine Befolgung
Sanz der ZzUu el abnehmen. Im Augen- dringt.
blıck 1St das noch ıcht mehr als eine Anre- Oswald Nell-Breuning SJ

Hıiıstorisches Wörterbuch der Philosophie

Es gab einmal den „Kisler“, un: damıiıt 1STt (man vergleiche die Wwel hochinteressanten
gemeınt das „Wörterbuch der philosophischen Bände VO  S Kranz „Kosmos“ und G. Funke
Begriffe“, das Protessor Rudolt Eisler EerSTi- „Gewohnheit“ mI1t 282 bzw 606 Seıten!)
mals 1899 1n eiınem Band un zuletzt 1927 eın endlos-unendliches Forschungsunterneh-
bıs 1930 1n der Auflage dreibändig veröf- inen 1Iso. Nun Wr e1m alten FEisler nıcht
tentlichte. VWer immer seıther der Bedeutungs- 1LL1UX mißliıch, da{fß er 7zumal für das natürlic)
yeschichte eines philosophischen Begriftsworts schwerer überschaubare zeıtgenössiısche Den-
nachzugehen hatte vielleicht selber einen ken kunterbunt Definitionen akkumu-
Lexikonartikel schreiben der oriff lierte: die Sammlung des Materials selber War

nächst diesen meılistens hıltfreichen Bänden. geleitet VO  a} einer der Jahrhundertwende entL-

Die Absicht, den „Eisler  < 915  /a herauszugeben, sprechenden neukantianiısch-erkenntnistheore-
führte 7A0bhe Entstehung des „Historischen WOr- tischen Einstellung, die abhob auf die „Ver-
terbuchs der Philosophie“, dessen Wwel wertung der Methodik un: der Ergebnisse
Bändel 1er angezeigt werden; un als „vVOÖl- der wissenschaftlichen Forschung“, 1n erstier

lig neubearbeitete Ausgabe“ des Eisler dekla- Linıe der exakten Naturwissenschaften und
rlert CS sıch auch einer möglichst ebensolchen Psychologie. In-

Es liegt nahe, die Eıgenart des WOör- sotern stand Fisler dem Selektions-
terbuchs umschreıiben 1n Abhebung VO  e des posıtivistischen Dreistadiengeset-
seinem alten Vorgänger. Der „Eisler“ SC1 Z.e5 VO  =| Auguste Comte: eın theologisches
mangels historischen Bewulßfstseins eine NUur Kindheitsstadium wırd abgelöst durch die
„nachlässig geordnete Zıtatenmasse“, krıti- Philosophie, dıe sıch iıhrerseits 1n der Aus-
sıerte schon 1927 Rothacker: und ZOS bildung der posıtıven Wissenschaft vollendet;
Konsequenzen, indem das se1it 1955 1ın un die philosophischen Begriffe sind ktuell,;
bisher Bänden erschienene „Archiıv für Be- sSOWeI1lt s1e 1n den modernen Wissenschaftsbe-
griftsgeschichte“ begründete, dessen einzelne trıeb eingehen, der Rest 1St NUur VO  ; hıstori-
gewi11ß csehr verdienstliche Sondierungen Zzu schem Interesse.
eıl SAaNZECI Monographien ausuterten Zwar 1St der Positivismus keineswegs Ver-

gangenheıt. (3an7z 1mM Gegenteıl! Dieses rbe
des 1» Jahrhunderts 1St 7zumal 1m englisch-Hrsg. N Joachim Rıtter. A-

DS Stuttgart, Basel Schwabe 1971 Uun! 1972 amerıkanischen Bereich, mehr un mehr ber
auch 1n Mitteleuropa sSOW1e 1n Gestalt derC S, 1036 Sp., o S s x 1152 S, Lw

77 ,— un 534,50 pragnanten tranzösischen Varıante des Struk-
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turalismus einer, Ja der beherrschenden LLUT diıe Tiere, da diese nıcht denken, wohin-
Rıchtung heutiger Philosophie der Nıcht- der Mensch, als eın denkendes Wesen,
Philosophie geworden. (Und, VOrWECS gESART eın geborener Metaphysiker S16 Von Hegel
auch die vorliegenden Bände tragen dem, wıe STAamMmMtt auch das korrespondierende Grund-
recht un billig, Rechnung; eLtw2 1n den SI0 WOTrTt „Was WIr sind, siınd WI1r geschichtlı  «
Kenteils Nur für den Spezialisten lesbaren Und Hegel versucht, Geschichte un System
sprachtheoretischen und logistischen Artikeln der Philosophie 1n eıner großräumigen, ber
ber Antınomıie, Aussagenlogık, Enthymem). wohl glatten Konstruktion verbinden.

Dennoch hat sıch die philosophische and- Er verwahrt sıch dagegen, 1n der Philosophie-
chaft se1it 1900 un: damıt se1it Eisler stark gyeschichte 1Ur das useale Raritiätenkabinett
verändert. Lebensphilosophie, Phänomeno- der gegensätzlichsten Irrungen und Wırrun-
logie, Existenzphilosophie haben sıch der Welt SCIH des menschlichen elistes finden. Was
des geschichtlichen Verstehens un: dem kon- vielmehr die Philosophie logisch-systematisch
kreten Weltdasein des Menschen zugewandt. ausbreıte,; das entwickle sıch 1n der wesentlich
Die Metaphysık der Tradıtion, die VO  e} Pla- selben, 1Ur ben zeitlupenhaft gedehnten Kr
LON, Aristoteles und dem Mittelalter her- schichtlichen Aufeinanderfolge der verschiede-
STAMMUL, fand Gehör. In der die 11E  3 denkerischen Bemühungen. Wiıe miıt S1e-
menschliche Arbeıt kreisenden Geschichtstheo- benmeilenstieteln schreite der Geist durch dıe
1’1e des Marxısmus vermıssen Neomarxısten Geschichtszeıiten, un auftritt, mache
selber die unaufgebbaren Transzendenzbezüge der Gedanke eiınen Ruck VOran; oder, mM1t
des Individuums. Dialektisches un: herme- einem anderen Bıld Aus Shakespeares „Ham-
neutisches Denken, das sıch maßßgeblich VO:  } let  y der wacker wühlende Maulwurtf stofße
Hegel inspırıeren Lafßt, sıch auseinander NUur VO  3 Zeıt Zeıt, die Erkenntnis welt-
mIt der analytıschen Philosophie posit1vist1- geschichtlich bedeutsam vorantreibend, nach
scher Herkunft. Gewiß Alßt sıch der heutige ben a1l5 Licht. Gewifß 1St das geschichtliche
philosophische Problemstand, W1e repra- Beiwerk der Gedankenentwicklung ıcht bloß
sentiert wıird durch csechr verschiedene Denker unwesentliıche außere Rıinde, schillernd tar-
w1e A 6S H.- Gadamer, Habermas, bige Schale e1ines allein wesentlichen Erkennt-
Müller (ın einem Jüngst erschienenen, se1in nıskerns. Der Zufall Aäßt sıch nicht, w1e Hegel
Lebenswerk krönenden Band der Rıt- wohl möÖöchte, in die Fußnoten bannen; das

Abenteuer des elistes durch die GeschichteOT, ıcht zureichend auf eine griffige Kurz-
tormel bringen. Am ehesten bietet sıch 1n hındurch 1St unabsehbar größer. ber daflß

eıne Kontinuität der Probleme un:UNSeITCIM Zusammenhang als Deutungschiffre
das Verhältnis VO: Metaphysik un Ge- der Resultate nıcht 11UT der Aporien
schichte Hartmann) 21bt, eıne Kontinultät

Metaphysik UN) Geschichte: damıt 1st die Umständen VO  3 Homer bıs Herbert Marcuse,
Problematik eines historischen Wörterbuchs das erweiıist Wörterbuch aut Schritt und
der Philosophie ein1igermaßen umschrieben. Irıft,; unterm Stichwort „Anarchie“.

Die Schwierigkeit ber bleibt AOnnen Be-I)as dokumentiert der Herausgeber Rıtter
1n seiınem Orwort umm Band ebenso Ww1e€e griffe un Philosophie ISt Werk der Be-
eın eıgenes Stichwort „Begriffsgeschichte“ VO  } griffe, da 'Tat des Begreitens eine Geschichte

Meıer 7/88—808). Man scheue nıcht haben? Oder kann eın philosophisches WOor-
terbuch, w 1e das bekannte franzöÖsıis:  edas Wort „Metaphysik“! Es stehe hıer 1n

einer weıten Wortbedeutung, 1m 1nn He- Lexikon „Vocabulaire techn1que crıtique
gels: „Reıine, PULC Physiker siınd 1n der Tat

5 Enzyklopädie der phiılosophischen Wıssen-
schatten 98 Zusatz (W W V1 [1839] 194);

Erfahrung und Geschichte (Freiburg Einleitung 1n die Geschichte der Philosophie ed
vgl in dieser Zschr. 189 (1972) 70 Hoftmeister 31959) 457
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de la Philosophie“ VO Lalande (Parıs Bedeutung kann VO Wort her der VO

902/03, wiıll, 1Ur versuchen, durch philosophischen Gedankenzusammenhang aus-

definitorische Bedeutungsklärung, getLreu gelöst werden und durch vielerlei Eıinflüsse,
Descartes’ Ideal der klaren un distinkten auch achfremde. Na  Cn Rothacker
Erkenntnis, international verbindlicher haben philosophische Begrifte, als ermi1inı
Terminologıe kommen? Eıne so. allge- und als Probleme, ıhre Geschichte. Da{ß eiıne
meingültige Bedeutungsfestlegung er Be- windungsreiche un gefahrvolle Begegnungs-
griffe würde nıcht Nur die Begriffsgeschichte geschichte zwıschen Wort un: Begriff spielt,
überflüssig machen: sS1e würde den Begriffen zonnte 11a  - bislang schon der Schwier1g-
ıhr geschichtliches Gewordenseın, das zugleich eIt das Wort einer Sprache 1n
eın Je Werden nach sıch zıeht, austre1i- das oft NUuUr scheinbar bedeutungsgleiche Wort
ben Das sprachanalytische Beharren auf dem einer anderen Sprache übersetzen, y
gegenwärtigen, Umstiänden künstlich „esprit“ 1n „Geıist Und W 1e€e stark siınd 1n
fixierten, Sprachgebrauch unterstellt diesen überaus bedauerlicher Weise gerade heute
als ewig-gültig. ber dann erhebt sıch die Ge- durch eine immer tieter werdende Sprach-
fahr, da{fß begriffliche Exaktheit w1e INa  3 un: Denkkluft 7zwischen Osten un: Westen
dıe Eviıdenz ein iınd vielfacher Wiıiederho- dieselben Worte, W1e€e „Freiheit“ oder „De-
Jung NAanntie das Produkt der „Interferenz mokratıie“, mehrdeutig geworden. Oder iNna  —

VO  — Unbestimmtheiten“ Blumenberg; realisıere, w1e e1in Begriff, SOZUSagCNH plötzlich,
ach 790) wiırd. Schon der rvater der Be- se1inen Geltungsradius ausdehnt, AD „Ent-
griffsgeschichte Walch will 1726 den wicklung“ 1m Jahrhundert der heute
„historischen“ Aspekt der Begriffe gleichbe- wıeder „Demokratie“; kannn sıch jedoch
rechtigt neben dem „dogmatischen“ untersucht auch durch Spezialisierung einengen.
sehen; und Feder ordert 1774, den Die Nützlichkeit eines hıstorischen WOrter-
wahren Gehalt un: den Ursprung der Be- buchs der Philosophie INa deutlicher
griffe aufzuklären, jenen durch diesen. Wenn geworden seın jedenfalls uch seine Schwie-

Eucken 1879 eine „Geschichte der philoso- rigkeit. Es 1St VO  $ vornherein $
phischen Terminologze“ verfafßt, könnte da{fß nıcht alle Artikel die Geschichte ihres

scheinen, Bedeutungswandel solle L1LLUT den Begriftsworts, eLW2 VO  } den frühen griech1-
Wörtern, den Begriftswörtern, ıcht den Be- schen Anfängen bıs 1NSs letzte Drittel unseres

oriffen selber zugeschrieben werden. Jahrhunderts hınein, nachzugehen und VOTLr-

ber z1bt s nıcht eine Geschichrtlichkeit zuführen vermögen, W ie das Ebeling
der Wahrheit elbst? Die Kontroverse für „Antıizıpation“ 419—423) eistet. el,
diese wohl noch ıcht genügend umschrie- W ie zumelıst; mangelnder Vorarbeit bräuchte
bene, geschweige gelöste, Frage hält Da AazZzu Je eigene Dissertationen der intensive
Denken außerlich der wen1gstens inner- Gemeinschaftsbemühung eLIw2 1n mehrseme-
ıch sprechend geschieht, 1st immer strıgen emIinaren. Lübbe, einer der
schon verleiblicht, welthaft, geschichtlich; un: niheren Mıtarbeiter des Herausgebers, hat
die Sprache 1St ıcht 9808 eın beliebig un!: 1965 ZzZu Begriff „Säkularisierung“ eine der-
auszuziehendes Kleid des Gedankens, der Arlt entstandene 136seitige Monographie („Sä-
darunterhin ollauf Struktur un Konfigura- kularisierung. Geschichte e1ınes ideenpoliti-
tiıon durchhält. Die Anstöße ZUrTr Begriffsbil- schen Begrifis“) veröffentlicht un: diese, 1n
dung gehen ıcht 198888 VO  e} innen nach außen, eiınem vorabgedruckten Beispielartikel 1156 -

S1e verlauten uch 1n umgekehrter Richtung: 1C5S5 Wörterbuchs, einem we1l Spalten bur-
Gedanken suchen ıhr Wort, greifbar zen Stichwort kondensiert! Neın, in  z WIrF:!
werden GE S1e werden dadurch EPSE eigentlich sıch nıcht wundern, da{fß manches 1n den VOT-

S1Ee selbst!), un: Worte suchen nach iıhrem liegenden Bänden unproportioniert erscheint:
Bedeutungsgehalt, 188881 begriffen werden. dafß ber die poliıtischen Extremtormen
Eıne Begrift erfolgende Verschiebung der „Anarchie“ und „Despotie“ i1st’s eın Zeichen
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der Zeıt? ausführlich gehandelt wird 267 menkritik, Ecclesia spiritualis, Erbsünde) un:
Lıteratur A4UusSs.bıs 294 MI1t 297 Anmerkungen! bzw 11

132-146) un ber „Demokratıie“ cehr kurz Das inzwıschen auf acht Bände an-

(II 50—55, W:  9 VO Maıer, sechr chlagte Werk (das, sıch aut dem Titelblatt
gut); da{(ß 1n „Autorıität“ un „Egoijsmus“” als 99  n Mitwirkung VO  ; mehr als 700 Fach-

gelehrten“ entstanden deklarierend, auchWwWwe1l der reı Berichtsstränge, hne da
deren Unterscheidung ersichtlich würde, eines barocken Stichs nıcht entbehrt) stellt 1
beneinanderherlauten;: da dem „Empirı1s- ereın aÜhnlicher un: ÜAhnlich großer Lexika
mMUus  < kaum eine Spalte gewiıdmet wird un: das Unternehmen AT das 1n seiner begrifts-
der „Energeia” des Aristoteles NnUur eınıge geschichtlichen Orientierung besthin der
nıge Zeılen, der „Energeıla, als Sprache“ be1 eıt 1ISt. Die ıtalienısche „Enciclopedia Ailo-

A Humboldt dagegen eineinhalb Spalten; sofica“ (4 de., Venedıig 957/59; Aufl
auch der „Einzelne“ bei Hegel (II 426) kommt Bde., der die NEUEITIEC amerikanısche

kurz Das anzuerkennende Bemühen, auch „Encyclopedia ot Philosophy“ (8 Bde., New
die Denkwelt des Mittelalters, vor allem ork leiben mehr dem traditionellen
durch den Fachberater Oeing-Hanhoff, 1n Modell einer methodisch wen1g reflektierten

all-round-Intormation verhaftet, VO  3 dendas Werk einzubezıehen, 1St ıcht immer VO  e}

Erfolg gekrönt; habe ich ber den Ar1SstO- kleineren Lexika schweıgen Dem Ver-
nehmen nach wırd das begriffsgeschichtlichetelisch-scholastischen Begrift des Begehrens

als „appetitus naturalıs“ 1Ur sieben Zeılen Wörterbuch ıtters 1n absehbarer Zeıt von

je anderer Herausgeberseite erganzt werdengefunden (I 776 r Aber W 4S sol] solche
Beckmessere1? Ist OS ıcht viel wichtiger, dıe durch ein Handbuch philosophischer Grund-
Gründlichkeit rühmen, mi1t der j1er ber begrifte als Gegenstück einem bewährten
IThemen gehandelt wiırd, die ıcht ULE „Mode- zweibändigen theologischen Handbuch) und
themata“ siınd (von denen schon 1799 der durch eiın Philosophen-Lexikon, das das Zıie-

Philosophiehistoriker Fülleborn laut genfuß- Jungsche VO  =) 949/50 ablöst. Auch
4010 sprach): ber Dialektik ( 164 eiıne Neubearbeitung der Philosophiegeschichte

bıs 226); Freiheit (IL 1064—1098), utonomıie VO  $ Überweg 1St Jlängst schon angekündigt.
701—719), Entfremdung (I1 509—525); ber Was immer davon 1n Zukunft erspriefßlich

gedeihen wird: Man MU: kein Prophet se1n,Denken (I1 HX und, knapp, ber
Arbeıt (I 480—487). Dabei schränkt das WOr- dem 1 Erscheinen begriffenen „Hiıstor1-
terbuch sıch ıcht 1n eiıner ohnehin kaum prak- schen Wörterbuch der Philosophie“ Nutzen
tikablen Engführung uts Strengst-Philoso- un: Erfolg VOFrausSZuUsSa$gen. Schliefßlich wurden
phische e1n, greift vielmehr auf die Grenz- VOT kurzem A2UusSs den Jahren FA sechs
bereiche VO Politik, Pädagogik, Vererbungs- Lexikonbände MI1t ber 5000 Seıten allein ZUi1

wissens!  C un Verhaltensforschung, heo- Philosophıe Kants nachgedruckt
Walter Kern 5}logıe (ZB die Artikel ber Andacht, Aut-

erstehung, Antichrist, Apologetik, Barmher-
zigkeit, | Wesen des] Christentum[[s], Dog- Etwa ON Ferrater Mora, Diccionarıo de

Filosotia, Bde Buenos Aıres 91965) der von

dem kürzlich auch aut den westdeutschen Markt
Mınıma ZUTL: Sache Christen galten cht 1UTLE gebrachten, VO Klaus un Buhr heraus-

1n der Meınung des Jahrhunderts als „atheo1“ gegebenen „Marxistisch-leninistischen Wörterbuch
der Philosophie“.5,29)3 dogmatische Aussagen ZuUur Dämonologie

finden sıch 1mMm 1. Vatikanum enn doch ıcht (11 6); 6  6 Mellin, Enzyklopädisches Worter-
dıe Futurabilien mussen Futurıibilien heißen (11 buch der kritischen Philosophie (Neudruck Aalen
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